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wollte mich auch auf diese Art ausdrücken und 
den Menschen etwas geben“, sagt sie heute. Wie 
ihr Idol hat auch sie ihre Gesangskarriere früh in 
die eigenen Hände genommen. Mit 15 besorgte sie 
sich erste Auftritte, machte Selbst-PR, sparte jeden 
Cent für Demo-Bänder, die sie an große Platten-
labels schickte. Heute fliegt sie über Kontinente, 
arbeitet mit berühmten Produzenten und Songwri-
tern und startet gerade mit ihrem vierten Album 
zur Weltkarriere. „Ich habe penetrant immer wie-
der angeklopft“, beschreibt Joana Zimmer rück-

blickend ihre ersten Schritte ins Musikbusiness. 
Dort nennt man sie längst die „deutsche Celine 
Dion“ und ist des Lobes voll über ihre Stimme und 
Ausstrahlung. Hartnäckigkeit und der Glaube an 
sich selbst lohnen sich. Als besondere Stärken er-
lebt Joana Zimmer beides nicht. „Es gibt stärkere 
Menschen als mich. Klar, andere hören mich und 
sagen, wow, die kann nicht sehen und ist dennoch 
erfolgreich. Aber ich führe doch ein tolles Leben. 
Ich habe das Glück, meinen Traumberuf ausüben 

zu können, Freunde und Familie um mich zu ha-
ben und Menschen mit meiner Passion begeistern 
zu können.“ Vielleicht ist es eben diese „Erdung“, 
die Joana Zimmers Stärke ausmacht. Erdung, die 
sie immer wieder sucht und findet: unter anderem 
als Botschafterin für die Christoffel-Blindenmission 
in Afrika. Vielleicht ist es aber auch die Gewissheit, 
mit dem eigenen Defizit angenommen zu werden: 
„Man muss sich so akzeptieren, wie man ist – mit 
allen Stärken und Schwächen. Ich bin ungeduldig 
und brauche immer wieder etwas Neues. Ich setze 
Pausen dagegen, mit Freunden, Yoga oder Kino, ge-
rade, weil ich so viel arbeite.“
Auszeiten nehmen – das ist auch für Lena Schöneborn
wichtig für die eigene Balance. Vor zwei Jahren ist 
der Medienhype über die 24-Jährige hereingebro-
chen: Zu Recht, Lena Schöneborn hat 2008 bei den 
Olympischen Spielen in Peking – nach 72 Jahren – 
erstmals Gold im Fünfkampf für Deutschland geholt. 
Dass sie im April beim Weltcup in Großbritannien 
leer ausging, hakt sie sportlich ab: „Ich weiß, woran 
es gelegen hat und konzentriere mich jetzt auf die 
WM in China und die Olympischen Spiele 2012 in 
London.“ Tolle Unterstützung durch die Eltern, glück-
liche Umstände, intuitiv gemeisterte Situationen und 
prägende Menschen – das sind die Ingredienzen, 
die Lena Schöneborn benennt, wenn man sie fragt, 

woher ihre Stärke rührt. Der Fünfkampf wurde ihr 
nicht in die Wiege gelegt, wohl aber Sportaffinität 
und Wesenszüge wie Offenheit, Begeisterungsfähig-
keit, Vielseitigkeit. Durch einen Zufall kam sie vom 
Schwimmen zum Fünfkampf und blieb dabei, wohl 
auch, weil die Sportart ihrem Wesen nahe kommt. 
„Laufen, schwimmen, schießen, fechten, reiten – es 
ist die Vielseitigkeit, die mir entspricht“, sagt Lena 
Schöneborn. Talent hatte sie für alle Disziplinen, 
doch Talent allein reicht nicht. „Ich habe ein Ziel vor 
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Christina Surer hat gleich drei Professionen und bewältigt alle 
mit großem Erfolg. Sie ist Model, Rennfahrerin und Modera-
torin. 1974 in Basel geboren, debütierte sie 1984 als Kinder-
model, 1994 als Kart-Fahrerin, stieg 2001 auf Tourenwagen 
um und fährt „SEAT Leon Supercopa“ sowie 24-Stunden-
Rennen am Nürburgring. Fast zeitgleich avancierte sie er-
folgreich zur Moderatorin für DSF, die tcs-Motorshow im 
Schweizer Fernsehen sowie diverse Events. Zudem ist sie 
engagierte Botschafterin des Schweizer Roten Kreuzes.  
www.christinasurer.com

„Hartnäckigkeit und der Glaube an sich selbst lohnen sich.“  Joana Zimmer
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Augen. Ich will fit sein für den nächsten Wettkampf. 
Das motiviert mich an harten Trainingstagen, auch, 
wenn das Aufstehen einmal schwer fällt. Der Spaß 
kommt beim Tun, das weiß ich.“ Wichtig für sie sei 
auch, Prioritäten zu setzen und nicht darüber zu 
klagen, dass keine Zeit für anderes ist. Derzeit steht 
Sport auf der Liste. Bald wird es das Master-Studium 
sein (den Bachelor hat sie schon). Wie Sabine Asgo-
dom und Joana Zimmer ist auch Lena Schöneborn 
ein „geerdeter“ Mensch. Nichts von dem, was das 
Leben ihr geschenkt und was sie sich hart erarbeitet 
hat, ist ihr zu Kopf gestiegen. Und auch sie möchte 

etwas weitergeben. „Besonders gern an Kinder und 
Jugendliche, weil man da viel zurückbekommt“, sagt 
sie und erzählt von der Stiftung "Ein Herz für Kin-
der" und der Kampagne gegen Alkoholmissbrauch. 
Der Wunsch, mit anderen zu teilen, durchzieht auch 
das Leben von Christina Surer. „Ich war ein aktives 
Kind, eine echte Aufgabe für meine Eltern, neugie-
rig und sehr kommunikativ. Bis heute liebe ich das 
Feedback der Menschen, es gibt mir Kraft“, sagt 
das gutaussehende Multitalent. „Ich wollte schon 
immer mehr als 100 Prozent geben und habe hart 
gearbeitet“, erklärt Christina Surer den Erfolg ihrer  
Karrieren als Model, als Rennfahrerin im männer

dominierten Motorsport und als Moderatorin im 
TV. Das Modeln ist heute nicht mehr Lebensin‑ 
halt, sondern die Tourenwagenrennen, die sie als 
Jugendliche im Kart begonnen hatte, und die Mo-
deration. Dafür ist sie bis zu 270 Tage im Jahr unter-
wegs. Parallel dazu widmet die Baselerin viel Zeit 
dem „Teilen“. Christina Surer ist Botschafterin vie-
ler Kampagnen und des Schweizer Roten Kreuzes. 
Es ist ihre Energie, Ausstrahlung und Fröhlichkeit, 
aber auch das Wissen um den Ernst des Lebens, 
der sie dafür prädestiniert. Behütet aufgewachsen, 
talentiert, schön und versehen mit einer großen  

Daseinslust sowie einem freudigen Arbeitseifer 
fährt sie gern auf der Überholspur durchs Leben. 
Sie weiß aber auch, dass alles ebenso schnell zu 
Ende sein kann. Zwei schwere Unfälle haben sie das 
gelehrt. Seitdem sind ihr 24 Stunden am Tag zwar 
immer noch zu wenig, aber sie hat „Substanzrau-
bendes“ herausgefiltert: Freunde und Arbeitspro-
jekte, „die nur nehmen und nie zurückgeben“. „Ich 
habe Zeichen gesetzt“, sagt Christina Surer. „Mein 
Leben ist nach wie vor turbulent und spannend. 
Ich erfahre viel Schönes. Aber ich tue für andere 
nicht mehr alles. Ich habe das Neinsagen gelernt, 
nehme mir mehr Zeit für mich, arbeite weniger und 
suche mir für Dinge, die ich nicht schaffen kann, 
Hilfe. Manchmal muss man zusammenrücken und 
gemeinsam nach Lösungen suchen.“ LENA SCHÖNEBORN

Lena Schöneborn (24), Olympiasiegerin im mo-
dernen Fünfkampf 2008 in Peking, beweist au-
ßergewöhnliches Talent, sowohl als Athletin als 
auch im täglichen Leben. Sie schafft es, in fünf 
völlig verschiedenen Disziplinen – Fechten, Reiten, 
Schwimmen, Laufen und Pistolenschießen – Spit-
zenleistungen zu erbringen und parallel zu ihrer 
sportlichen Karriere ein Hochschulstudium mit Er-
folg zu absolvieren. Zudem engagiert sie sich im 
sozialen Bereich. Ihre TV-Spots mit Felix Magath, 
in denen sie für die Deutsche Sporthilfe wirbt, 
kennt inzwischen die gesamte sportinteressierte 
Öffentlichkeit. Ihre großen Ziele sind die Olympi-
schen Spiele 2012 in London und die Wiederholung 
ihres Triumphes. 	  www.lena-schoeneborn.com

„Ich wollte schon immer mehr als 100 Prozent geben und habe hart gearbeitet.“ Christina Surer
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